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jSrbetol, wo öfters Wohnhäuser und Speicher massiv in Stein
plwurden, trifft man heute hie und da wohlerhalrene Haus-
giften auf Mauern an, so an Pulvers Speicher in Riggisberg
Iflufdiesem Mühlespeicher in Blumenstein

Türen und Tennstore sind lange Zeit beliebte Plätze
get®

zum Anbringen der Sprüche. Dieser viel angewendete relij

Spruch steht in Bettenhausen
Kf Gürbetal

Dazu passen die

' uelbenzen bei Oey.

Verliehe eingekerbte Schrift « Spruch im Text)

schönen Würfelfnese an der i-auu

lunés fing«

si» irstf

*«les,

wurde mit dem Metsse Neuzeit daneben,
die rote Hausnummer aus aer

Das Verzieren der Holzhäuser mit sinnigen Sprüchen nah»
Anfang im 16. Jahrhundert. Um die Mitte jenes Jahrhi

begann man vielerorts im Bernerlande herum über den Ii

oder andern Wänden der Neubauten die Jahrzahl einzuke

Solche Jahrzahlen sehen oft recht unbeholfen aus, oll

sind sie schon richtige Kunstwerke der Schnitzerei. Wenn

ein Zimmermeister, einen schönen Speicher oder ein

Bauernhaus erbaut hatte, nahm er sich die Freiheit, seil

auch zu „signieren", indem er zur Jahrzahl gleich'audi'

Anfangsbuchstaben seines Namens setzte, oder den

Der Bauherr wollte aber nicht nachstehen, was zur Fo

dass an vielen Gebäuden sowohl der Zimmermeister
Besitzer verewigt wurden. Blosse Zahlen und Namen

aber den kunstsinnigen Bauleuten bald nicht mehr; sie

erweitert durch irgend einen religiösen oder weisen

An den Balken über den Fensterreihen wurden nun

Weise kurze und lange Sprüche nebst den Zahlen und

eingekerbt, die Inschrift entwickelte sich zur V
Lebensweisheit und Votkswitz wurden der Inhalt der

am Bernerhause landauf und landab.
Ein treffliches Beispiel der ältesten Spruchkunst stellt

Obérlânderhaus „an der Gasse" in Blumenstein;
ICH HANS ISCHER UND ANNA BAELER SIN HUSfPf

HEIN GEBUWEN HIE HAR IM 1686 JAR

HER IN DINEM NAMEN GAN ICH HUT US

HER GOT REGIER DU MEIN GANTZES HUS
'

DIE HUSFROW UND DIE KIND

i auf kurat» Iis

Spruch

Rechts: An Haus und

des Hofes Schmutz in

bei Toffen wurden

alle Türen von Verweilt

Freunden gewidmet. D'

widmete Vetter Bau

und seine Ehegema»

Frey aus Kilchberg-

Wetterlage ist die Seh

gut erhalten

...gekerbte Hausschrift wurde gegen 1700 und im 18. Jahrhun-
lehr und mehr abgelöst durch die gemalte Schrift, die Antiqua

die gotische Schrift. Eine richtige Blütezeit der Haus-
fflen entwickelte sich daraus. Auf Fensterbänke, Türstürze,
ren und Tore, an die „Windiaden" und „Ründine", sogar
deckten Kellertüren wurden nun die kunstvollen Namen und

t die hingemalt. Vorherrschend war zu jeder Zeit der religiöse* ''Anden weitüberdachten Häusern des Oberaargaus und des
tes,an den Ründihäusern des Mittellandes una an den reich-

Oberländerhäusern, überall treffen wir die immer
lautenden Worte mit dem Hinweis auf die Ewigkeit,
wen wir Alle Veste Wo wir Aber Ewig Sollten sein

nur Frömde Geste da bauwen wir gar Wenig Ein.
(Tennstor in Bettenhausen, 1789)i die Rechtschreibung ganz willkürlich angewendet ist,

sich für diese Zeit von selbst. Ergötzlich ist vielerorts das
orkommen des Dialekts. In Seibenzen heissi es am Haus

aus 1738;
Gott hat dich bereit Nach dieser Zit Kommt.d'ewigkeit
ch auff Erd kein Bliben hat

Rdahin Blich (bleich) wie ein Schaft...
Q kommt es vor, dass aus der Baugeschichte etwas

rix
Schicksal des früheren Hauses be-

Lhafui* Fischbach bei Röthenbach:
» ^ ^ alte Haus verbronnen war

^
August des Abends spath

etterstrahl es angezündet hat.

feilsch

Schöne gotische

Kropf in Pohlern.

Anfangsbuchstaben
Kunstwerke

Spitz und witzig schrieb ein Spruchmaler an einem Guggisbergerspeicherchen:
Was wilt hir zugaffen
Gan heim Din Ding schaffen

Viele weise Sprüche, oft in ganz naiver Fassung, oft aber geistreich und kunstvoll ab-
gefasst, behaupten weit und breit einen wichtigen Platz. In Wilderswil schrieb einer:

Ich achte mine Hasser Wan sie mich schon niden (beneiden)
Wie einen Tropfen Wasser müssen sie doch lieden (leiden)
der vom Tach hernieder fällt Dass mich Gottes Güth erhält

Ein Mann mit viel Erfahrungen und wohl mit vielen schweren Erlebnissen auch mit den
Frauen Hess auf das Tennstor kunstvoll malen:

Trau keinem Wolff auf grüner Heid und keinem Weib bey seinem Gewüssen
und keinem Jud bey seinem Eid Sonst wird du von allen dreyen beschissen

(Kalchstätten, 1774.)
In schweren Zeiten wird durch den Hausspruch Trost oder Rat gespendet, oder des
Volkes Philosophie sucht nach Gründen des Uebels und nach der Möglichkeit für die
Abschaffung desselben. Am reich beschrifteten Speicher des Hauses Burren in Mengestorf
wurde in Napoleons Russlandjahr nebst anderem die folgende schöne Erkenntnis dar-
gestellt: Die Menschen Klagen über die bösen Zeiten

Woher kommen sie als von bösen Leuten
Wann die Menschen täten besser Leben
so würd es bald Bessere Zeiten geben

Mit diesem schönen Spruch aus schwerster Zeit, für die Gegenwart besonders bedeu-

tungsvoll, möchte die kleine Zusammenstellung von Haussprüchen abgeschlossen werden.

„Wanderer, blickst Du ab dem Wäg...", so freue Dich an den vielen alten und sinn-
vollen Haussprüchen, hilf sie bewahren vor dem Abwaschen, vor dem Zudecken mit
Schindeln und Brettern, vor dem Uebermalen durch ungeschickte Hand, hilf sie dem

Volke wieder wertvoll machen und schreibe an Dein schönes Haus selber einen Spruch.

(Bild und Text von Paul Howald)

Màl, vo öfters Voknkauser unb 8psicker massiv m 8tein
Bmcben, trifft man beute bis unb ba woklsrkalrens Klaus-
Wm auf lviauern on, so an Pulvers 8psicksr in lblggisberg
iWs diesem /^ublespeicber in Klumenstein

lüren uncl «ennstore sincl lange ^eit beliebte kWis
?um Anbringen ber ZprUcke, visser viel angewenà?îly
8prvck stekt in kettsnkaussn

!iß Ubeîol

OaîU passen M

m deibsn?en bei

^ierlicbe ewgàdw
-cbönen Vürke>fr>eze on ber uauu

>M Vgk

lêià

à nd

7^--^ "
xurbs mtt bsm ^s>-!S Piouisit bansben.
lils rote klausnummsr aus asr

vas VsrÄersn ber klol?käussr mit sinnigen 8prllcken àÂ
Anfang im là. bakrkunbsrt. Um bis tviitts jenes lal>rk

begann man vielerorts Im lZsrnsrlanbe berum über àli
ocler anclern V^äncisn cler bleubauten clie dabrialil einià

8olcks tobr^ablsn ssben ost rscbt undebolten aus, oil

sinb sie sckon ricbtige Kunstwerke ber 8cknit?erei, V»
ein ^immermeister- einen scbönen 8peicbsr ociek' ein

Kausrnkaus erbaut batts, nabm er sick die kreikeit, !Ä
aucb ?u ..signieren". inciem er ?ur d!abr?akl gleick M
^nfangsduckstaben seines btamens setzte, ober cien

Der kaukerr wollte aber nicbt nocksteksn, was !vr so

bass an vielen Lsbäubsn sowob! ber ?immermeà
kssit^sr verewigt würben, klosss Toblen unb kleiner!

aber cien kunstsinnigen öauleutsn balb nicbt mekri sie

erweitert ciurcb irgsnb einen religiösen ober «eiser

^n äsn kalken über ben ksnstsrrelksn würben nun

Vslss kur^s uncl lange Zprllcbs nebst cien Toblen uril

eingekerbt, ciis lnsckrift entwickelte sick ?ur V
bsbsnswslskslt unb VolkswitT würben ber inkalt ber

am ksrnsrbauss lanbauf unb lanbab.
kin trssslickss keispiel ber ältesten Zpruckkunst stellt

Libsrlänbsrkaus „an ber Lasse" in kiumenstsin:
>Lkl kt7,KI8 l8LKMff VKIO /,kikl7< k^.ki.kK 8lki MW
klklkl LKKVVKKl kllk kl^ff 1à3à Ì/.K
klkff lbl vlkikht bi^/vtkbi L/».bl ILKl kivff U5

btkk LOH KKLlkff VU htklkl L7,kl"k?c8 klklZ
^

OIK klU8KKL>V vklv vik Klklv

l oui ii««i> ^

ksckts: ^n lbaus

bes klokes 8ckmut! in

bei soffen werbe»

ails "küren von VervM

freunöen gsviclmet. v'

wibmete Vetter bÄ

unb seine pkegsm«

l^re/ aus l^ilclidefg-

Wetterlage ist bie Zcli

gut erkalten

Merdte ktaussckrfft würbe gegen 17VÜ unb im 13,takrbun-
chr wb mekr abgelöst burck ble gemalte 8cbr!st, bie Antiqua
à gotlscke 8ckrift, Kins ricbtige KIUtsTsit ber Klaus-
à entàkslts sick baraus. /tut Fensterbänke, 1"ürstür?e,
M llnö lore, an die ,.>Vincltaclen" uncl „Kantine", sogar
ààn Kellertüren würben nun bis kunstvollen biamen unb

I tàgsmalt, Vorkerrsckenb war zlu jeber?eit bsr religiöse^ î>àcien veitüberclacbten l-läassrn 6ez Oberaargao8 uncl cles
III,on cien l^önclibäosern cie8 /vìiîîellanaes ona an cien reicb-

obsrlänbsrkäussrn, überall treffen wir bis immer
làiàn Vorts mit bsm Klinwsis auf bis kwigkeit.
«»«n «-ir ^.lls Vests Vo wir >^ber Kwig Zollten sein

NUN främde (Ìeste cia bauten >vir gar ^Venig ^in.
^

("kennstor in ksttsnbausen, 17S?)ài bis kecktsckreibung gon? willkllrlick ängewenbet ist,
«k kür bisse ^eit von selbst, krgöt-llicb ist vielerorts bas

càommen bes violskts, >n 8elben?sn keissi es am Klaus
« M6l
M bat bicb bereit blacb biessr ?!t Kommt b'swigksit
cbouff krb kein klibsn bat

«àin klick <blsick) wie sin 8ckatt,,,
ci lcommt C8 vor, 6a88 aas cisr Kaoge8o!iic!ite et>va8

^ ^ 8ckio!<8al cies srökeren ^ao8S8 be-^ ^ ^Ì5ckbacli bei kötbenbacb:
?!°n ^ cllte ^tao8 veroronnen var

î ^^8 ^ben68 8s)atb
ettek-zfrabl es ange?ünciej bat.

kdch,

8cköns gotiscke

Krops in poklern,

/.nsangsbvckstaben
Kunstwerks

8pit^ unb wit?ig sckrisb sin 8pruckmaler an einem Luggisbergerspsickercken:
Vas wilt kir ^ugaffen
Lan keim vin Oing sckaffen

Viele weiss Zprücke, off in gan! naiver Passung, off aber gsistreick unb kunstvoll ab-
gefasst, bekoupten weit unb breit einen wicbtigen plat?. >n Vilberswil sckrisb sineri

Ick ackte mine klasser Van sie mick sckon niben (beneiben)
Vie einen "kröpfen Vasssr müssen sie bock lieben (leiben)
ber vom "kack kerniebsr fällt Oass mick Lottes Llltk erkält

lir» mit via! lrfabruagen uoct vob! mit vielen scbveren Erlebnissen aocb mit cten

lraoen liess auf clas 's'ennstor kunstvoll malen:
"krau keinem Volks aus grüner Kleib unb keinem Veib be/ seinem Lewüssen
unb keinem bub be/ seinem kib 8onst wirb bu von allen brs/sn bssckissen

(Kalckstättsn, 1774,)
In sckweren Zfsitsn wirb burck ben klausspruck "krost ober Kat gespenbet, ober bes
Volkes k^bilosopbie sucbt nacb (?rön6en cles Uebels onct nacb cler /vtÖglicbkeit für clie

^.bsckaffung bsssslbsn, ^m rsick besckriffeken 8peicksr bes klavses Kurren in àngsstors
würbe in blapoisons kussianbjakr nebst anberem bis solgenbe scböne Erkenntnis bar-
gestellt: t)ie t^enscben l<tagen über 6ie bösen leiten

Voker kommen sie als von bösen beuten
Vann bis tvtsnscken täten besser beben
so v/ürct es balcl Vessere leiten geben

tviit biesem scbönen 8pruck aus scbwerstsr Tlsit, für bie Lsgenwork bssonbers bsbeu-

tungsvoll, möcbte bis kleine Zusammenstellung von klaussprücbsn abgeschlossen werben,
„V^anclerer, blickst L)a ab clem >Väg...", so freue Dick an cten vielen alten unü sinn-
vollen klaussprücken, kilk sie bewobren vor bem ^>bwoscben, vor bsm ^ubscken mit
8ckinbeln unb krsttern, vor bem Uebermalsn burcb ungescbickte kianb, kils sie bsm

Volks wieber wertvoll machen unb scbreibs an vein sckönes Klaus selber einen 8prucb,

(kilcl uncl "sext von ?aul klovalct)
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